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(54) Bezeichnung: Vorrichtung zur kardiopulmonalen Massage und/oder Reanimation

(57) Zusammenfassung: Die erfindungsgemäße Vorrichtung
dient zur kardiopulmonalen Massage und/oder Reanimation
eines Patienten und ist mit einer von einer Antriebseinrich-
tung (18) in einer Betätigungsrichtung (23) reversierend an-
treibbaren Massagevorrichtung (15) versehen, die eine am
Brustkorb (12) eines Patienten (11) an einem Soll-Kontakt-
bereich (21) positionierbare Druckfläche (20) aufweist. Um
Abweichungen der Druckfläche der Massagevorrichtung von
einem Soll-Druckpunkt (21) einfach und zuverlässig zu un-
terbinden, schlägt die Erfindung vor, dass der Druckstempel
(19) am Brustkorb (12) des Patienten (11) an dem Soll-Kon-
taktbereich (21) fixierbar ist und mindestens während eines
Entlastungszustands zwischen zwei Massagehüben in einer
Ebene quer zur Betätigungsrichtung (23) frei beweglich ge-
lagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur kar-
diopulmonalen Massage und/oder Reanimation, mit
einer Massagevorrichtung, die einen in einer Betäti-
gungsrichtung reversierend beweglichen, von einem
Antrieb betätigbaren und am Brustkorb eines Pa-
tienten an einem Soll-Kontaktbereich positionierba-
ren Druckstempel aufweist. Die Erfindung betrifft fer-
ner einen Verriegelungsmechanismus zur Blockie-
rung einer Beweglichkeit zwischen zwei translato-
risch und/oder rotatorisch miteinander verbundenen
Getriebeelementen, insbesondere zur Verriegelung
eines Gelenkmechanismus der erfindungsgemäßen
Vorrichtung zur kardiopulmonalen Massage und/oder
Reanimation.

[0002] Ein Atem- oder Kreislaufstillstand bedeutet
für einen Patienten höchste Lebensgefahr. Nur wenn
es gelingt, innerhalb sehr kurzer Zeit durch eine
Herz-Lungen-Wiederbelebung einen „Notkreislauf” in
Gang zu bringen und aufrecht zu erhalten, besteht
für den Patienten eine reelle Überlebenschance oh-
ne bleibende Schädigungen. Neben der Beatmung
ist zentraler Bestandteil der Herz-Lungen-Wiederbe-
lebung die Durchführung einer Herzdruckmassage
zum Aufbau eines Ersatz-Blutkreislaufes, so dass le-
benswichtige Organe wie insbesondere das Gehirn
mit Sauerstoff versorgt werden. Die klassische Herz-
druckmassage wird dabei manuell durchgeführt, d. h.
beispielsweise von einem Rettungssanitäter, der den
Thorax des Patienten im Bereich des Sternum mit
Frequenzen in der Größenordnung von 80–140 pro
Minute komprimiert und wieder freigibt und hierdurch
eine Zirkulation des Bluts durch den Körper des Pati-
enten und damit die Sauerstoffversorgung der Orga-
ne bewirkt.

[0003] Die manuelle Thoraxkompression zur Reani-
mation ist für den diese ausführenden Helfer sehr an-
strengend und kann nur begrenzte Zeit mit der er-
forderlichen Frequenz durchgeführt werden. Da sie
häufig auch bei Überführung des Patienten ins Kran-
kenhaus weiter fortgesetzt werden soll, sind mecha-
nische Vorrichtungen zur kardiopulmonalen Massa-
ge vorgeschlagen worden, die die technische Ausrüs-
tung von Rettungsfahrzeugen, Hubschraubern oder
dergleichen ergänzen und mit deren Hilfe die Herz-
druckmassage an Patienten mechanisch über prak-
tisch beliebige Zeit ausgeführt werden kann, ohne
dass die Retter dabei ermüden. Sie können viel-
mehr ergänzende lebensrettende Maßnahmen einlei-
ten, während die mechanische Vorrichtung die Tho-
raxkompression zur Aufrechterhaltung des Notkreis-
laufes durchführt. Hierfür weist eine solche Vorrich-
tung eine Massagevorrichtung mit einem Druckstem-
pel auf, der von einem Antrieb mit der gewünschten
Frequenz, also ca. 80–140 pro Minute reversierend,
also auf und nieder angetrieben wird. Der Druckstem-
pel wird am Brustkorb des Patienten vom Arzt oder

Sanitäter an der für die Herzdruckmassage vorgese-
henen Stelle positioniert und kann so die Massage
ausführen.

[0004] Wichtig für eine korrekte Ausführung der
Herzdruckmassage ist es, den korrekten Druckpunkt
hierfür zu verwenden und während der Massage
auch beizubehalten. Der Druckpunkt befindet sich di-
rekt über dem Brustbein (Sternum), genauer am obe-
ren Ende des unteren Sternumdrittels. Das Sternum
ist deswegen der beste Bereich zur Durchführung
der Herzdruckmassage, weil sich direkt darunter das
Herz befindet, also das Organ, das zusammenge-
presst werden soll. Außerdem ist das Brustbein ein
solider Knochen, der mit Knorpelverbindungen elas-
tisch an den Rippen angeschlossen ist und sich so-
mit bewegen lässt. Eine Abweichung vom korrekten
Druckpunkt kann nicht nur zu einer Verringerung der
Effektivität der Herzdruckmassage führen, sondern
zu zum Teil schwer wiegenden Verletzungen des
Patienten, von denen Rippenbrüche meist noch die
am wenigsten problematischen sind. Wenn sich der
Druckpunkt bei der Herzdruckmassage in Richtung
auf den Oberbauch verschiebt, kann es zu schwer-
wiegenden Verletzungen der inneren Organe kom-
men. Es ist daher sowohl bei der manuellen kardio-
pulmonalen Reanimation als auch bei deren Durch-
führung unter Verwendung einer mechanischen Vor-
richtung erforderlich, den korrekten Druckpunkt wäh-
rend der Massage beizubehalten.

[0005] Aus der DE 10 2013 100 943 A1 ist eine
Vorrichtung der gattungsgemäßen Art bekannt, bei
der Abweichungen der tatsächlichen Position des
Druckstempels in X-Y-Richtung, also der Ebene quer
zur Betätigungsrichtung der Massagevorrichtung von
einem Soll-Druckpunkt an der Brust des Patienten
festgestellt werden, indem eine Positionssensorein-
richtung vorgesehen ist, mit der Änderungen der La-
ge der Massagevorrichtung und/oder deren Drucks-
tempels relativ zum Soll-Kontaktbereich am Brust-
korb des Patienten in einer Ebene normal zur Be-
tätigungsrichtung der Massagevorrichtung feststellar
sind. Wenn die Ist-Lage des Druckstempels von ei-
ner Soll-Lage abweicht und ein vorher festgelegter
Grenzwert überschritten wird, wird die Herzdruck-
massagevorrichtung beispielsweise automatisch still
gesetzt oder es wird ein Alarmsignal ausgegeben,
das die Sanitäter darauf hinweist, dass eine Nach-
justage erforderlich ist. Alternativ kann mit der be-
kannten Vorrichtung auch eine aktive Lageregelung
der Massagevorrichtung quer zu ihrer Betätigungs-
richtung verwirklicht werden, wozu ein die Massage-
vorrichtung bzw. deren Druckstempel in der Ebene
normal zur Betätigungsrichtung verstellender Stellan-
trieb vorgesehen ist, mit dessen Hilfe die ermittelte
Ist-Position des Druckstempel auf die Soll-Lage hin
eingeregelt wird.
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[0006] Die bekannte Vorrichtung hat sich als sehr er-
folgreich und zuverlässig erwiesen, allerdings ist ins-
besondere die Realisation der aktiven Nachführung
des Druckstempels mit einem hierfür vorzusehenden
Stellantrieb vergleichsweise aufwendig und dement-
sprechend teuer. Aufgabe der Erfindung ist es da-
her, eine Vorrichtung der eingangs genannten Art zu
schaffen, bei der die Einhaltung der korrekten Posi-
tion des Druckstempels mit geringerem Aufwand zu-
verlässig erreicht wird.

[0007] Diese Aufgabe wird mit der Erfindung da-
durch gelöst, dass der Druckstempel am Brustkorb
des Patienten an dem Soll-Kontaktbereich fixierbar
ist und mindestens während eines Entlastungszu-
stands zwischen zwei Massagehüben in einer Ebene
quer zur Betätigungsrichtung frei beweglich gelagert
ist.

[0008] Mittels dieser Lösung wird eine passive, qua-
si automatische Positionierung des Druckstempels
in der X-Y-Ebene möglich, bei der durch die Fixie-
rung des Druckstempels an dem Soll-Kontaktbereich
am Brustkorb des Patienten ein Stellantrieb nicht
länger erforderlich ist. Vielmehr ist durch die Fixie-
rung sichergestellt, dass der Druckstempel immer die
korrekte Relativposition zum Brustkorb des Patien-
ten einnimmt. Infolge der freien Beweglichkeit des
Druckstempels quer zur Betätigungsrichtung, also in
der X-Y-Ebene, wird der Stempel zwischen jeweils
zwei Massagehüben passiv nachgeführt, gleicht al-
so etwaige Lageänderungen des Patienten im Laufe
der anhaltenden Massage immer sofort wieder aus
und befindet sich zu Beginn eines jeden folgenden
Massagehubs infolge der während der Massage be-
stehenden Fixierung immer in korrekter Position, also
über dem Brustbein des Patienten.

[0009] In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Druckstempel in einem Be-
lastungszustand während eines Massagehubs in der
Ebene quer zur Betätigungsrichtung in seiner Posi-
tion relativ zum Brustkorb des Patienten verriegel-
bar ist. Hierdurch kann sichergestellt werden, dass
sich die Lage des Druckstempels in der Ebene quer
zur Betätigungsrichtung (X-Y-Ebene) während des
Massagehubs, also der den Brustkorb des Patien-
ten komprimierenden Bewegung des Stempels nach
unten, nicht verändert. Der Stempel kann daher bei
dieser Abwärtsbewegung seine Position nicht unge-
wollt seitlich verändern, beispielsweise infolge von
zwischen dem Brustkorb und der Druckfläche des
Stempels wirkenden Schubkräften, was während des
Druckvorgangs gefährlich für den Patienten werden
könnte.

[0010] Die erfindungsgemäße Funktion kann vorteil-
haft dadurch verwirklicht werden, dass die Massage-
vorrichtung mindestens einen, um eine parallel zur
Betätigungsvorrichtung verlaufende Achse verstell-

baren, ver- und entriegelbaren Gelenkmechanismus
aufweist. Besonders vorteilhaft ist es, wenn ein vor-
zugsweise von einem Kraft- und/oder Wegsensor be-
aufschlagter Verriegelungsmechanismus zur Unter-
bindung der Querbeweglichkeit des Druckstempels
während eines Massagehubs vorgesehen ist, insbe-
sondere zur Verriegelung des mindestens einen Ge-
lenkmechanismus.

[0011] Der Druckstempel ist zweckmäßig an einem
am Brustkorb des Patienten festlegbaren Haltemittel
fixiert oder fixierbar, wobei das Haltemittel als vor-
zugsweise mittels einer Klebeschicht am Brustkorb
anklebbares Haltepad ausgebildet sein kann. Dabei
hat es sich als ganz besonders vorteilhaft erwiesen,
wenn die Fixierung zwischen dem Druckstempel und
dem Haltemittel durch eine zwischen diesen beiden
wirksame Klettverbindung geschaffen wird. Das Hal-
tepad ist dabei also an seiner Oberseite mit dem ei-
nen Klettverschlusselement, vorzugsweise dem Ma-
schengewebe versehen, an dem das andere, am
Druckstempel an dessen Druckfläche ausgebildete
Klettverschlusselement, bei der vorzugsweise ver-
wendeten Konstellation der Hakenverschluss, lösbar
fixiert werden kann. Der Arzt oder Sanitäter klebt
dann zunächst das Haltemittel, das vorzugsweise ei-
ne Kontaktfläche aufweist, die größer ist als die vom
Druckstempel gebildete Druckfläche, am Brustkorb
des Patienten über dessen Brustbein an und kann
dann den Druckstempel über dem Haltepad genau
in der korrekten Position ausrichten und durch (vor-
zugsweise manuelles) Absenken bis in Kontakt mit
dem Haltemittel bringen, so dass die Klettverbindung
schließt und hierdurch die Fixierung des Druckstem-
pels hergestellt ist. Eine Korrektur der Position ist je-
derzeit möglich, wobei durch die vergrößerte Kon-
taktfläche des Haltemittels im Vergleich zur Druckflä-
che des Stempels gewährleistet bleibt, dass dieser –
beispielsweise bei ungenauer Applikation des Klebe-
pads an der Brust des Patienten, in einem Bereich
seitlich über dieses vorsteht und dann nicht über sei-
ne gesamte Druckfläche mit dem Pad verbunden ist.

[0012] Erfindungsgemäß kann ein unter dem Körper
des Patienten positionierbares Widerlagerbrett vor-
gesehen sein, an dem die Massagevorrichtung ange-
ordnet ist. Die Massagevorrichtung kann dabei in ih-
rer Höhenlage relativ zum Widerlagerbrett verstellbar
sein, so dass sich die Vorrichtung leicht individuell an
den jeweiligen Patienten anpassen lässt.

[0013] Als vorteilhaft hat es sich auch erwiesen,
wenn der Druckstempel an der Massagevorrich-
tung frei drehbar gelagert angeordnet ist, so dass
die Massagevorrichtung bzw. deren Gelenkmecha-
nismus beliebig verstellt werden kann, auch wenn
der Druckstempel mit seiner Druckfläche bereits am
Brustkorb des Patienten fixiert wurde.
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[0014] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass der Druckstempel an der Massagevor-
richtung ein Spiel von ca. 10–15 mm in Betätigungs-
richtung aufweist. Hierdurch wird sichergestellt, dass
in der Entlastungsphase beim Anheben des Stem-
pels, also in der Beatmungsphase, der Druckstempel
keine Zugkraft auf den Thorax ausübt. Somit kann
sich der Thorax in der Beatmungsphase frei um die-
ses Spiel senken und heben.

[0015] Alternativ ist es aber auch möglich, eine ne-
gative Kompression zu verwirklichen, indem eine
Anordnung ohne oder mit nur geringem Spiel des
Druckstempels in Betätigungsrichtung zum Einsatz
kommt. Hierdurch kann man eine feste Kopplung des
Druckstempels mit dem Thorax sowohl auf Druck als
auch auf Zug bewirken und den Brustkorb mit dem
Antrieb der Massagevorrichtung aktiv anheben, wenn
der Druckstempel beispielsweise durch eine Klettver-
bindung am Thorax auch zugfest fixiert ist. In diesem
Fall erfolgt die Entlastung aktiv durch den Stempel.

[0016] Damit sich der Druckstempel an die Form des
Thorax des Patienten optimal anlegen kann, ist er
vorzugsweise an der Massagevorrichtung kugelge-
lenkig angeschlossen.

[0017] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
und der Zeichnung, worin eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung anhand eines Beispiels nä-
her dargestellt und erläutert ist. Es zeigt:

[0018] Fig. 1 eine am Thorax eines Patienten ap-
plizierte Vorrichtung zur kardiopulmonalen Massage
nach der Erfindung in einer perspektivischen Darstel-
lung von schräg oben;

[0019] Fig. 2 den Gegenstand der Fig. 1 in perspek-
tivischer Darstellung von schräg unten;

[0020] Fig. 3 die am Thorax des Patienten angesetz-
te Massagevorrichtung der erfindungsgemäßen Vor-
richtung in einer Ansicht;

[0021] Fig. 4 eine Einzelheit IV nach Fig. 3 in einem
Vertikalschnitt;

[0022] Fig. 5 eine schematische Schnittdarstellung
eines bei der Vorrichtung eingesetzten Verriege-
lungsmechnismus; und

[0023] Fig. 6 eine abgewandelte Version eines Ver-
riegelungsmechanismus in einer schematischen Sei-
tenansicht.

[0024] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist eine in ihrer Ge-
samtheit mit 10 bezeichnete Vorrichtung zur kardio-
pulmonalen Massage und/oder Reanimation eines
Patienten 11 in ihrer an dessen Thorax 12 angeleg-

ten Position gezeigt. Die Vorrichtung 10 weist ein un-
ter dem Rücken 13 des Patienten 11 platziertes Wi-
derlagerbrett 14 auf, in dessen einen Eckbereich eine
in ihrer Gesamtheit mit 15 bezeichnete Massagevor-
richtung angeordnet ist.

[0025] Die Massagevorrichtung 15 hat einen am Wi-
derlagerbrett 14 angeschlossenen Gelenkmechanis-
mus 16, der im Wesentlichen besteht aus einer vom
Widerlagerbrett 14 nach oben aufragenden Portal-
stütze 16a und einem an deren oberen, auskragen-
den Ende gelenkig angeschlossenen Ausleger 16b,
an dessen freien, äußeren Ende eine Druckstem-
peleinheit 17 mit einem Antrieb 18 vorgesehen ist.
Mit Hilfe des Antriebs kann ein Druckstempel 19 der
Stempeleinheit 17, beispielsweise mittels einer nicht
gezeigten Antriebsspindel, reversierend in einer im
Wesentlichen vertikalen Richtung 23 auf und nieder
angetrieben werden. Die Anordnung ist so getrof-
fen, dass die Portalstütze 16a relativ zum Widerla-
gerbrett 14 und der Ausleger 16b relativ zur Portal-
stütze 16a um vertikale Achsen verschwenkbar sind.
Mithilfe eines (nicht dargestellten) Verriegelungsme-
chanismus im Gehäuseinneren des Gelenkmecha-
nismus 16 kann die Schwenkbeweglichkeit zwischen
den Teilen des Gelenkmechanismus in nachstehend
noch beschriebener Weise unterbunden oder freige-
geben werden.

[0026] Die Portalstütze ist am Widerlagerbrett 14 in
ihrer Höhe verstellbar angeordnet, so dass sie – vor-
zugsweise stufenlos – in verschiedene Höhenlagen
eingestellt und in den eingestellten Lagen arretiert
werden kann.

[0027] Wendet man sich nunmehr den Fig. 3 und
Fig. 4 zu, erkennt man, dass der Druckstempel 19 der
Druckstempeleinheit 17 eine untere Druckfläche 20
hat, die bei bestimmungsgemäßer Verwendung der
Vorrichtung am Brustkorb 12 des Patienten 11 an ei-
nem Soll-Kontaktbereich 21 – nämlich normalerweise
am oberen Ende des unteren Sternumdrittels – posi-
tioniert ist und im Betrieb der Massagevorrichtung die
kardiopulmonale Massage bei dem Patienten durch-
führt, indem der sich auf und ab bewegende Drucks-
tempel 19 mit einer eingestellten Frequenz den Brust-
korb 12 zusammenpresst und wieder entlastet.

[0028] Damit sich bei dieser kardiopulmonalen Mas-
sage der Soll-Kontaktbereich 21 oder Druckpunkt, an
dem die Druckfläche 20 des Druckstempels 19 an-
greift, auch beispielsweise während des Transports
des Patienten nicht verändert, ist der Druckstempel
19 erfindungsgemäß an dem Soll-Kontaktbereich 21
fixierbar. Dies wird bei der gezeigten, bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung mit Hilfe eines am
Brustkorb 12 des Patienten 11 festlegbaren Haltemit-
tels 22 in Form eines anklebbaren Haltepads 24 er-
reicht, das an seiner oberen Kontaktfläche 25 mit ei-
nem Maschengewebe 26 einer Klettverbindung 27
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versehen ist. Das Gegenstück für diese Klettverbin-
dung 27, nämlich ein mit dem Maschengewebe 26
zusammenwirkendes Hakengeflecht 28, ist an der
Druckfläche 20 des Druckstempels 19 angeordnet.
Somit kann der Druckstempel am Thorax 12 des
Patienten nach seiner Ausrichtung durch entspre-
chendes Verschwenken des Gelenkmechanismus 16
oberhalb den Soll-Kontaktbereich 21 und Absenken
des Druckstempels 19 bis in Kontakt der Druckfläche
20 mit dem Haltemittel 22 fixiert werden, denn dann
schließt die Klettverbindung 27 und öffnet erst wie-
der, wen eine nach oben gerichtete Zugkraft die Lö-
sekraft des Klettverschlusses übersteigt. Damit der
Arzt oder Sanitäter den Druckstempel 19 auch bei an-
fänglich nicht 100-prozentiger Platzierung des Halte-
pads beim Ankleben an der Brust des Patienten opti-
mal ausrichten kann, ist das Haltemittel 22 größer als
die Druckfläche 20 des Stempels 19, so dass seitlich
ausreichend Einstellmöglichkeit geschaffen wird.

[0029] Wie bereits erwähnt, ist der Gelenkmechanis-
mus 16, an dem der Druckstempel angeordnet ist, mit
Hilfe des Verriegelungsmechanismus ver- und ent-
riegelbar, von dem in Fig. 3 der zwischen der Por-
talstütze 16a und dem daran schwenkbeweglich an-
geschlossenen Ausleger 16b wirksame Teil schema-
tisch bei 29 dargestellt ist. Der gesamte Verriege-
lungsmechanismus weist mehrere Riegelschlösser
30 auf, wobei vorzugsweise mindestens je ein sol-
ches Riegelschloss 30 an jedem Verriegelungsme-
chanismusteil 29 für jede der während eines Massa-
gehubs zu verriegelnden Gelenkverbindungen oder
Linearführungen des Gelenkmechanismus vorgese-
hen ist. Wie Fig. 5 zeigt, ist das Riegelschloss 30
(bzw. sind die Riegelschlösser) bei dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel elektromagnetisch betätigt, wo-
zu es einen mit einem Schaltstrom beaufschlagten
Elektromagneten 31 sowie einen von einer Schrau-
bendruckfeder 32 in Verriegelungsrichtung vorge-
spannten Verschlussstößel 33 aufweist, der von der
Feder 32 gegen eine mit einer Vielzahl von dicht ne-
beneinander liegenden Rastöffnungen 34 versehe-
nen Rastplatte 35 gedrückt wird. Der Verschlussstö-
ßel 33 ist an seinem der Rastplatte 35 zugewand-
ten, vorderen Ende mit einer Rastnase 36 verse-
hen, mit der er wahlweise in jeweils eine der ver-
schiedene Raststellungen definierenden Rastöffnun-
gen 34 einfassen kann, um hierdurch die Beweglich-
keit des betreffenden Gelenks oder einer Linearfüh-
rung mechanisch zu blockieren. Bei Beaufschlagung
des Elektromagneten 31 mit dem Schaltstrom, wo-
zu es zwischen zwei aufeinander folgenden Massa-
gehüben während des entlasteten Zustands kommt,
wird der Verschlussstößel 33 von dem Elektroma-
gneten 31 entgegen der Wirkung der Schrauben-
druckfeder 32 zurückgezogen, so dass die Rastna-
se nicht länger in eine der Rastöffnungen 34 einfasst
und somit die während der belasteten Bewegungs-
phase des Druckstempels (Massagehub) gegebene
Verriegelung dann in der entlasteten bzw. lastfrei-

en Bewegungsphase aufgehoben ist. Eine Nachstel-
lung der Lage des Druckstempels in X-Y-Richtung
ist dann möglich. Fig. 5 lässt weiter erkennen, dass
die Rastöffnungen 34 in möglichst kleinen, diskre-
ten Abständen voneinander angeordnet sind, um ei-
ne Verriegelung in entsprechend kleinen Schritten
zu ermöglichen. Die Rastöffnungen 34 sind an ih-
ren dem Verschlussstößel 33 zugewandten Seite au-
ßerdem mit konischen Führungskegeln 37 versehen,
wobei die Führungskegel 37 von jeweils benachbar-
ten Rastöffnungen 34 sich tangieren oder miteinan-
der verschneiden. Hierdurch ist sichergestellt, dass
die Rastnase 36 des Verschlussstößels immer sicher
in eine der Rastöffnungen 34 einfasst, wenn der Elek-
tromagnet stromlos geschaltet wird.

[0030] Erfindungsgemäß ist jedenfalls zwischen
zwei Massagehüben, also dem Teil der Bewegung
des Druckstempels, in dem dieser entlastet ist und
den Brustkorb 12 des Patienten 11 nicht mit Kraft
komprimiert, die Verriegelung aufgehoben, was da-
zu führt, dass der Druckstempel in diesem Entlas-
tungszustand zwischen zwei Massagehüben in der
Ebene quer zur Betätigungsrichtung 23 (x-Y-Ebe-
ne) frei beweglich ist. Hierdurch werden etwaige Än-
derungen der Relativlage zwischen dem Patienten
und der Massagevorrichtung ausgeglichen, d. h. der
Druckstempel, der ja am Brustkorb des Patienten fi-
xiert ist, folgt den Lageänderungen, die der Brust-
korb beispielsweise infolge von äußeren Einflüssen
erfährt. Der Druckstempel wird also in der X-Y-Ebene
zwischen zwei Massagehüben von dem am Körper
des Patienten angeklebten Haltepad zwangsgeführt
und seine Druckfläche befindet sich zu Beginn ei-
nes nachfolgenden Massagehubs immer genau über
dem gewünschten Druckpunkt am Thorax des Pati-
enten.

[0031] Während des Massagehubs wird dann der
Gelenkmechanismus der Massagevorrichtung mit
Hilfe des Verriegelungsmechanismus blockiert, so
dass der Druckstempel während des Massagehubs
sich nur in vertikaler Richtung (Z-Achse) bewegt,
in den Richtungen senkrecht dazu aber verriegelt
ist. Hierdurch wird sichergestellt, dass während der
Druckphase ein seitliches Verlaufen des Druckstem-
pels unterbunden wird, wozu es sonst durch infol-
ge von Schubkräften kommen könnte, die aufgrund
eines inhomogen ausgebildeten Thorax regelmäßig
mehr oder weniger stark auftreten.

[0032] Um auch Verdrehungen zwischen Patient
und der Massagevorrichtung einfach ausgleichen zu
können, ist der Druckstempel 19 in der Stempel-
einheit 17 um die Vertikalachse frei drehbar gela-
gert. Um einen möglichst guten Kontakt zwischen der
Druckfläche 20 und dem am Brustkorb angeklebten
Haltemittel 22 während der Thoraxkompression si-
cherzustellen, kann der Druckstempel 19 bzw. des-
sen unterer, die Druckfläche 20 bildender Stempel-
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kopf 38 mit einem Kugelgelenk 39 (Fig. 4) ange-
schlossen sein, so dass die Druckfläche sich beliebig
neigen und dadurch an die Form des Thorax optimal
anpassen kann.

[0033] Die bei dem beschriebenen, bevorzugten
Ausführungsbeispiel zum Einsatz kommende Fixie-
rung des Druckstempels 19 am Brustkorb 12 des Pa-
tienten 11 mittels Klettverbindung bewirkt auch, dass
der Druckstempel jedenfalls bis zum Erreichen der
Lösekraft zum Öffnen des Klettverschlusses zugfest
an dem Klebepad befestigt ist. Da er auch in der
Stempeleinheit der Massagevorrichtung – bevorzugt
mit leichtem Spiel (beispielsweise 5 bis 15 mm) – zug-
fest aufgenommen ist und somit nach Beendigung ei-
ner Kompressionsphase von der Stempeleinheit aktiv
wieder nach oben angehoben wird, übt er bei dieser
Rückzugsbewegung auf den Brustkorb des Patienten
eine Zugkraft aus, bewirkt also zusätzlich eine De-
kompression (negative Kompression) und damit eine
weitere Verbesserung der Effektivität der Massage.

[0034] Der Verriegelungsmechanismus der Vorrich-
tung kann aktiv geregelt werden. Vorteilhafter Wei-
se wird die Verriegelung automatisch in Abhängig-
keit von der Feststellung eines Gegendrucks an der
Stempeleinheit aktiviert oder freigegeben. Sobald al-
so der Druckstempel während eines Massagehubs
in die Druckphase kommt und dabei eine Massage-
kraft auf den Brustkorb ausübt, führt dies zu einer ent-
sprechend großen Gegenkraft in Z-Richtung in der
Massagevorrichtung, die umgehend dafür sorgt, dass
die Beweglichkeit der Massagevorrichtung, beim be-
vorzugten Ausführungsbeispiel mittels der elektroma-
gnetisch betätigten Riegelschlösser (30), in X- und Y-
Richtung blockiert wird.

[0035] Eine besonders vorteilhafte Weiterbildung
des Verriegelungsmechanismus, die bei der Vorrich-
tung der erfindungsgemäßen Art zum Einsatz kom-
men kann, der aber eigene erfinderische Bedeutung
zukommt, ist in Fig. 6 skizziert. Sie ergibt sich dann,
wenn zur Verriegelung des Gelenkmechanismus 16
der Vorrichtung 10 mindestens eine Rastleiste 40 an
dem einen der Getriebeelemente, beispielsweise an
der Portalstütze 16a angeordnet ist, wobei die Rast-
leiste 40 eine Vielzahl von in einem gleichbleiben-
den ersten Abstand A voneinander angeordneten Ra-
stöffnungen 34 aufweist. An dem anderen Getriebe-
element, hier also dem Ausleger 16b, ist bei dieser
besonders vorteilhaften Gestaltung eine Mehrzahl n,
im gezeigten Ausführungsbeispiel nämlich drei, von
betätigbaren Verschlusselementen 33 mit jeweils ei-
ner in die Rastöffnungen 34 einrastbaren Rastnase
36 vorgesehen. Die Anordnung ist dabei so getrof-
fen, dass die Rastnasen der Mehrzahl n (im Ausfüh-
rungsbeispiel n = 3) Verschlusselemente 33 in einem
gleichbleibenden zweiten Abstand a voneinander an-
geordnet sind, der den ersten Abstand A zwischen

den Rastöffnungen 34 in einem Teilungsverhältnis T
teilt, das der Bedingung

T =  =  + k

genügt. Dabei ist k eine ganzzahlige Konstante oder
Null. Das Teilungsverhältnis T kann somit dem einer
Noniusskala entsprechen, wenn neun Verschlussele-
mente 33 vorgesehen werden. Um eine besonders
platzsparende Anordnung zu schaffen, können wie
gezeigt mehrere Rastleisten 40a, b, c parallel neben-
einander angeordnet sein, deren Rastöffnungen 34
phasenverschoben zu den Rastöffnungen 34 einer
benachbarten Rastleiste angeordnet sind, wobei je-
der Rastleiste mindestens ein Verschlusselement 33
zugeordnet ist, wie dies in Fig. 6 schematisch darge-
stellt ist.
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Patentansprüche

1.  Vorrichtung zur kardiopulmonalen Massage und/
oder Reanimation, mit einer Massagevorrichtung,
die einen in einer Betätigungsrichtung (23) rever-
sierend beweglichen, von einem Antrieb betätigba-
ren (15) und am Brustkorb (12) eines Patienten (11)
an einem Soll-Kontaktbereich (21) positionierbaren
Druckstempel (19) aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass der Druckstempel (19) am Brustkorb (12)
des Patienten (11) an dem Soll-Kontaktbereich (21)
fixierbar ist und mindestens während eines Entlas-
tungszustands zwischen zwei Massagehüben in ei-
ner Ebene quer zur Betätigungsrichtung (23) frei be-
weglich gelagert ist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Druckstempel (19) in einem Be-
lastungszustand während eines Montagehubs in der
Ebene quer zur Betätigungsrichtung (23) in seiner
Position relativ zum Brustkorb des Patienten (11) ver-
riegelbar ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Massagevorrichtung (15)
mindestens einen, um eine parallel zur Betätigungs-
vorrichtung (23) verlaufende Achse verstellbaren,
ver- und entriegelbaren Gelenkmechanismus (16)
aufweist.

4.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, gekennzeichnet, durch einen vorzugsweise von ei-
nem Kraft- und/oder Wegsensor beaufschlagten Ver-
riegelungsmechanismus (29) zur Unterbindung der
Querbeweglichkeit des Druckstempels (19) während
eines Massagehubs, insbesondere zur Verriegelung
des mindestens einen Gelenkmechanismus (16).

5.    Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Druckstempel
(19) an einem am Brustkorb (12) des Patienten (11)
festlegbaren Haltemittel (22) fixiert oder fixierbar ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Haltemittel (22) als vorzugsweise
mittels einer Klebeschicht am Brustkorb (12) ankleb-
bares Haltepad (24) ausgebildet ist

7.   Vorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, gekenn-
zeichnet durch eine zwischen dem Druckstempel (19)
und dem Haltemittel (22) wirksame Klettverbindung
(27).

8.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Haltemittel (22)
eine Kontaktfläche (25) aufweist, die größer ist als
eine vom Druckstempel (19) gebildete Druckfläche
(20).

9.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
gekennzeichnet durch ein unter dem Körper des Pa-
tienten (11) positionierbares Widerlagerbrett (14), an
dem die Massagevorrichtung (15) angeordnet ist.

10.    Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Massagevorrichtung (15) in
ihrer Höhenlage relativ zum Widerlagerbrett (14) ver-
stellbar ist.

11.   Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Druckstempel (19) an der
Massagevorrichtung (15) frei drehbar gelagert ange-
ordnet ist.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Druckstem-
pel (19) an der Massagevorrichtung (19), vorzugswei-
se mit Spiel, zugfest in Betätigungsrichtung (23) an-
geordnet ist.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass der Druckstem-
pel (19) an der Massagevorrichtung (15) kugelgelen-
kig angeschlossen ist.

14.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass der Verriege-
lungsmechanismus (29) mindestens ein vorzugswei-
se elektromotorisch betätigbares Riegelschloss (30)
aufweist, das an einem Gelenk oder einer Linearfüh-
rung des Gelenkmechanismus (16) in einer Vielzahl
von Raststellungen verrastbar ist.

15.    Verriegelungsmechanismus zur Blockierung
einer Beweglichkeit zwischen zwei translatorisch
und/oder rotatorisch miteinander verbundenen Ge-
triebeelementen, insbesondere zur Verriegelung ei-
nes Gelenkmechanismus der Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 14, mit mindestens einer
an einem der Getriebeelemente (16a) angeordneten
Rastleiste (40) mit einer eine Vielzahl von in einem
gleichbleibenden ersten Abstand A voneinander an-
geordneten Rastöffnungen (34) und mit einer an dem
anderen Getriebeelement (16b) vorgesehenen Mehr-
zahl n von betätigbaren Verschlusselementen (33)
mit jeweils einer in die Rastöffnungen (34) einrastba-
ren Rastnase (36), wobei die Rastnasen der Mehr-
zahl n Verschlusselemente (33) in einem gleichblei-
benden zweiten Abstand a voneinander angeordnet
sind, der den ersten Abstand A zwischen den Rast-
öffnungen (34) in einem Teilungsverhältnis (T) von

teilt.
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16.    Verriegelungsmechanismus nach Anspruch
15, dadurch gekennzeichnet, dass das Teilungs-
verhältnis (T) dem einer Noniusskala entspricht.

17.  Verriegelungsmechanismus nach Anspruch 15
oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Rastleisten (40a, b, c) parallel nebeneinander an-
geordnet sind, deren Rastöffnungen (34), bevorzugt
um das Teilungsverhältnis (T), phasenverschoben
zu den Rastöffnungen einer benachbarten Rastleiste
angeordnet sind, wobei jeder Rastleiste (40) mindes-
tens ein Verschlusselement (33) zugeordnet ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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